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Die Redaction und Expedition.

Die Tage in Frankreich.
e Das Wahlmanifeſt des Marschalls Mac Mahon

vie den ſat allenthalben die Beurtheilung gefunden, die es
n diente Ziemlich die geſammte Preſſe des Aus
e do andes und Frankreichs, ſoweit ſie nicht im Dienſte
pro Se r franzöſiſchen Machthaber ſteht, iſt darüber einig,
o in s Manifeſt als die ſchroffſte Kriegserklärung
wntuen hie nd einen Gewaltſtreich gegen die republikaniſche
z 100 Verfaſſung zu bezeichnen. Die Republikaner haben
Kilo en hingeworfenen Fehdehandſchuh aufgenommen,

nd ſo ſehen wir die zwei feindlichen Heerlager
t zum Kampf auf Leben und Tod gegenüber

When, zwei ebenbürtige Gegner, die einander den
u ſchwer genug machen werden. Man muß

u e Ausgang dieſes Kampfes nicht nur in Frank
n tich, ſondern in ganz Europa mit der größten

rn entgegenſehen. Noch entzieht es ſich
Alg der Wahrſcheinlichkeitsrechnung, ob für Mac
Nahon oder die Republik die Mehrheit der fran
ſchen Nation ſich entſcheidet. Das Reſultat
I aber ausfallen, wie es will, es iſt faſt unver

40. n daß heftige innere Erſchütterungen und
nd zetteunn npfe bevorſtehen. Siegen die Republikaner, ſo
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hat, der Marſchall den Staatsſtreich und Ver
faſſungsbruch ſo drohend in Ausſicht geſtellt, daß
man an dem Ernſt dieſer Abſicht nicht wird zweifeln
können. Gewinnt aber der Marſchall eine Kammer
nach ſeinem Herzen, ſo iſt damit die ruhige Fort
Entwickelung Frankreichs nicht im mindeſten garan
tirt. Wir laſſen heute die Frage, ob die Politik
der jetzigen Machthaber zu auswärtigen Ver
wickelungen führen müſſe, aus dem Spiel. Wir
fragen, wie werden ſich die Dinge in Frankreich
weiter entwickeln, wenn es gelingt eine gouverne
mentale Kammermajorität zu Stande zu bringen
Mit den Phraſen von der Erhaltung der Ordnung
gegenüber den Beſtrebungen des revolutionären Um
ſturzes mag bei den Wahlen etwas auszurichten
ſein, allein die Regierung des Marſchalls wird bald
gezwungen ſein, von ſo allgemeinen Redensarten
zu einem beſtimmten Programm fortzuſchreiten ſie
wird Farbe bekennen und das Ziel enthüllen müſſen,
auf welches ſie losſteuert. Es wird ſich klar zeigen
müſſen, was in dem verſchwommenen Nebelbild
einer conſervativen Republik mit einem politiſchen
Figuranten und Statiſten an der Spitze für ein
eigentlicher Kern enthalten iſt. Und da haben wir
ſofort wieder die Ausſicht auf unlösbare Wirren
und Zerwürfniſſe. Dieſe buntgemiſchte Geſellſchaft,
die ſich mühſam hat vereinigen laſſen, um unter
gouvernementaler Fahne einen Streich gegen die
Republik zu führen, muß mit zwingender Noth
wendigkeit auseinanderfallen, ſobald an die Stelle
vieldeutiger Phraſen und des negativen Princips
der Feindſchaft gegen die Republik ein beſtimmtes
politiſches Programm geſetzt werden ſoll. Es kann
unmöglich eine Politik verfolgt werden, die den
drei monarchiſtiſchen Parteien gleichmäßig nach dem
Sinne iſt. Man kann die Zwecke der Bonapar-
tiſten, Orleaniſten Legitimiſten zu gleicher Zeit nur
ſo lange fördern, als es ſich darum handelt, der
allen gleichmäßig verhaßten Republik den Boden
zu untergraben. So wie man aber an's poſitive
Schaffen geht, muß die mühſam zuſammengeſchweißte

Einigkeit im conſervativen Lager ſich löſen. Es
iſt kein Zweifel, daß die Regierung des Marſchalls
Mac Mahon der bonagpartiſtiſchen Reſtauration be
wußt und unbewußt in die Hände arbeitet. Die
ſtärkſte und rührigſte der monarchiſtiſchen Parteien
wird mit ihren Anſprüchen und Beſtrebungen immer
kühner und offener hervortreten es wird ſich bald
zeigen daß die conſervative Republik des Marſchalls
Mac Mahon nichts anderes iſt als der Uebergang
zur Reſtauration der Bonaparte. Es verſteht ſich
aber von ſelbſt, daß dieſe Reſtauration, wenn ſie
überhaupt gelingt, ſich nicht ohne die ſchwerſten
inneren Kämpfe und Kriſen vollzieht, daß ſie mit
unvermeidlicher Nothwendigkeit zum Bürgerkrieg
treibt. Kurz, man mag ſich das Reſultat der be
vorſtehenden Wahlen vorſtellen wie man will, die
letzte Conſequenz iſt immer der Bürgerkrieg. Es
iſt eine traurige Perſpective, die ſich für das unter
wühlte Frankreich eröffnet, die franzöſiſche Nation
wäre aber nicht die erſte, die ſich an inneren
Parteikämpfen verblutet.

Deukſchland.

Berlin. Jn Darmſtadt fand am Sonntag
Abend zu Ehren Sr. Maj. des Kaiſers großer
Zapfenſtreich ſtatt. Se. Majeſtät erſchien während
deſſelben wiederholt auf dem Wall. Am Montag
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wohnte der Kaiſer dem Exercieren der combinirten
Cavallerie-Diviſton bei.

Am Dienſtag Nachmittag hat Se. Majeſtät der
Kaiſer mit ſeinem Gefolge, nach Aufhebung der
Tafel beim Großherzog und der Großherzogin von
Heſſen, Darmſtadt wieder verlaſſen und ſich per
Extrazug über Heidelberg nach Baden begeben, wo
Höchſtderſelbe bis Mitte Oetober Aufenthalt zu
nehmen gedenkt. Die Frau Kronprinzeſſin
empfing am Montag Nachmittag im Neuen Palais
zu Potsdam den Präſidenten der italieniſchen
Deputirtenkammer, Hexrn Crispi, und beehrte dieſen,
ſo wie den italieniſchen Botſchafter, Grafen de
Launay, und den Präſidenten des Abgeordneten
hauſes, v. Bennigſen, mit einer Einladung zur
Tafel.

Fürſt Bismarck iſt am Montag Nach
mittag 3 Uhr 30 Minuten in Begleitung ſeines
Sohnes, des Grafen Herbert, von Berlin nach
Friedrichsruhe abgereiſt. Er wird in der zweiten
Hälfte der Woche wieder hierher zurückkehren, ſeine
Gattin und Tochter erwarten und dann mit der
geſammten Familie ſich nach Varzin begeben. Der
Fürſt hatte bis kurz vor ſeiner Abreiſe eine längere
Unterredung mit dem Miniſter des Jnnern, Grafen
zu Eulenburg auch mit den übrigen Miniſtern
ſoll er conferirt und namentlich dem Cultusminiſter
Dr. Falk ſeine Zuſtimmung zu allen legislatori
ſchen Vorarbeiten in deſſen Reſſort ausgeſprochen
haben.

Am 24. d. M. waren 15 Jahre verfloſſen,
ſeitdem der damalige Wirkl. Geh. Rath von Bis-
marck zum Staatsminiſter ernannt wurde.

Das „Karlsruher Amtsblatt“ veröffentlicht
ein Schreiben des Großherzogs an den
Staatsminiſter Turban, in welchem im
Auftrage des Kaiſers deſſen vollſter Zufriedenheit
mit dem Zuſtande der Truppen und mit ſeiner
Aufnahme in Baden, ſowie der Anerkennung und
dem Danke des Großherzogs für die würdige Hal
tung der Stadt und des Landes Ausdruck verliehen
wird. Außerdem veröffentlicht das genannte
Blatt ein Schreiben des Kaiſers an den Groß-
herzog, in welchem der Kaiſer den Wunſch nach
einem langen und dauernden Frieden ausdrückt
und die Ueberzeugung ausſpricht, daß er mit ſo
guten Truppen, wie das 14. Armeecorps, allen
Ereigniſſen ruhig entgegenſehen könne. Zugleich
wird in dem Schreiben dem Großherzoge deſſen
Ernennung zum Generalinſpector der neu
gebildeten, aus dem vierzehnten badiſchen und funf
zehnten elſäſſtſchen Armeecorps beſtehenden fünften
Armeeinſpection angezeigt. Die Ernennung ſei in
der Ueberzeugung des Kaiſers von der militäriſchen
Erfahrung und Einſicht des Großherzogs und in
der Abſicht, dadurch den weiteren Anſchluß des
Reichslandes an Deutſchland zu fördern, erfolgt.

Wie die „N. L. C.“ hört, wird die Reichs
ſtempelſteuerCommiſſton, nachdem ſie die preußiſchen
Anträge abgewieſen hat, folgende neue Steuern
beim Bundesrath beantragen 1) eine Steuer auf
Schlußzettel, bekannt aus den früheren Börſenvor
lagen, 2) eine Quittungsſteuer und 3) eine Steuer
auf Lotterielooſe.

Die Friedens und Vermittelungs-
gerüchte, welche ſich an die Kanzlerbegegnung
in Salzburg knüpften, ſind raſch verſchwunden
von allen Seiten wird jetzt officiell, officiös und



privatim verſichert, daß im jetzigen Augenblick von
einem ſolchen Verſuch nicht die Rede ſein könne.
Es iſt faſt nicht mehr möglich, daß Rußland den
Feldzug dieſes Jahres zu einem glücklichen Ende
führt, und es ſcheint fraglich, ob die Ruſſen im
Stande ſind, auch nur einen Theil Bulgariens den
Winter über beſetzt zu halten. Kein Menſch
konnte nach den ſtolzen Anfängen dieſes Krieges
einen ſo demüthigenden Ausgang erwarten, und
es zeigt ſich jetzt auf's Klarſte, wie ſchlecht be
gründet die allgemeinen Anſichten von der mili
käriſchen Leiſtungsfähigkeit der beiden kriegführenden
Theile geweſen. Rußland wird die energiſchſten
Anſtrengungen machen müſſen, wenn es im nächſten
Jahre den Krieg wieder aufzunehmen gedenkt. Daß
es aber dazu gezwungen iſt, wenn es nicht ſein
Anſehen in Europa und ſeine ganze politiſche
Weltſtellung auf's Schwerſte geſchädigt ſehen will,
ſcheint uns keinem Zweifel zu unterliegen. Zur
Möglichkeit eines Friedensſchluſſes ſehen wir vorerſt
noch keinen Boden.

Die Erxſatzwahlen, durch welche ein
Drittel der ſäch ſiſchen Zweiten Kammer
erneuert wurde, ſind leider ſo ausgefallen, wie es
beſorgte Stimmen ſchon zum Voraus verkündigt
hatten. Die Conſervativen haben einige Abge
ordnetenſttze mehr gewonnen, als ſte vorher be
ſaßen, und da ſie ſchon vorher faſt die Hälfte der
Kammer inne hatten, ſo ſind ſte durch den kleinen
Zuwachs zur Majorität geworden. So hat denn
der zweitgrößte norddeutſche Bundesſtaat eine aus
conſervativen und ſtark partikulariſtiſchen Beamten
und Gutsbeſitzern beſtehende Landtagsmajorität, eine
„Landrathskammer“, wie man in Preußen ſagen
würde, und die Freude der „Kreuzzeitung“ und
ihrer Geſtnnungsgenoſſen in der ſächſtſchen Preſſe
ob dieſer Niederlage des Liberalismus iſt groß.
Leider ſcheint auch hier die Läſſtgkeit und Theil
nahmloſigkeit der liberalen Wähler ein gutes Theil
der Schuld zu tragen die Wahlbetheiligung war
überaus dürftig. Als eine merkwürdige Thatſache
muß bei dieſen Wahlen verzeichnet werden, daß ein
Socialdemokrat, Herr Liebknecht, in die Kammer
entſandt wurde. Es iſt das erſte Mitglied dieſer
Partei, das ſeinen Einzug in einen deutſchen Land
tag hält. Die indirecten und Cenſuswahlen, wie
ſie bei deutſchen Landtagen in Anwendung kommen,
ſind natürlich der Agitation der Socialdemokraten
lange nicht ſo günſtig wie die allgemeinen directen
Reichstagswahlen, und ſie hatten es daher bis jetzt
unterlaſſen, ſich überhaupt an jenen Wahlen zu
betheiligen. Der Vorgang in Sachſen zeigt wieder,
wie erfolgreich dieſe Partei auch auf einem
ungünſtigen Boden zu operiren verſteht.

Zuverläſſige Nachrichten der „N. P. Ztg.“
aus Rom ſchildern die Abnahme der Kräfte des
Papſtes ohne agcutes Leiden als in ſo raſcher
Steigerung begriffen, daß das Hinſcheiden deſſelben
als eine ziemlich nahe Eventualität erſcheint.

Orienkaliſcher Kriegsſchauplatz.
Rußland Offtzielles Telegramm aus Gornfji

Studen vom 23. d. Am 21. d. würde ein An
griff der Türken auf Czerkowna gänzlich ab
gewieſen. Die Türken wiederholten den Angriff
am 22. d. nicht, ſondern gingen zurück. Unſer
Verluſt betrug 20 Offiziere, 400 Soldaten, der
Verluſt der Türken mindeſtens 1000 Mann.
Unſer Cavalleriecorps, welches auf dem Wege
von Plewna nach Sofia ſteht, führte zwei Recog
nosciruggen aus, um die Stärke der aus Sofia
heranrückenden türkiſchen Erſatztruppen in Erfah
rung zu bringen.

Am 21. d. gegen 11 Uhr Vormittags er
neuerten die Türken das von ihnen ſeit ihrer Nieder
lage am 17. d. eingeſtellte Bombardement auf den
Nikolaiberg bei dem Schipkapaſſe. Das Ge
ſchützfeuer der Türken erfolgte aus 14 Mörſern.

General Tatitſcheff meldet über die Schlacht
bei Tſcherkowna folgende Einzelheiten. Am 21. d.
Vormittags 11 Uhr griffen die Türken in einer
Stärke von 20,000. Mann mit 40 Kanonen unſere
Poſitionen an, welche von 12 ruſſiſchen Bataillonen
beſetzt waren. Der erſte Angriff richtete ſich gegen
die rechte Flanke des General Gortſchakoff. Major
Dombrowsky vom Regiment Kursk ließ den Feind
auf 30 Schritte herankommen, griff ihn alsdann
mit dem Bajonnet an und ſchlug ihn mit einem

Behauſung der Truppen während des Winterfeld

Verluſte von 200 Todten in die Flucht. Der
zweite Angriff, welcher gegen die linke Flanke unter
nommen wurde, wurde von dem Regiment Wiatka
abgeſchlagen ebenſo mißlang auch der Angriff gegen
das Centrum, bei welchem der Feind ebenfalls be
trächtliche Verluſte erlitt. Um 8 Uhr Abends trat
der Feind den Rückzug an. Am 22. c. ſandten
die Türken einen Parlamentär mit dem Erſuchen
ihre Todten beerdigen zu dürfen. 800 Leichname
wurden unter unſeren Augen begraben. Der Ge
ſammtverluſt des Feindes beträgt 2000 Mann.
Wir hatten 6 verwundete Offiziere und 60 ver
wundete Soldaten die Türken 20 verwundete
Offiziere und 300 verwundete Soldaten.

Von den in Bjela eingetroffenen drei Garde
JnfanterieDiviſtonen ſind zwei gegen Plewna, eine
an die Jantra dirigirt worden, während faſt die
geſammte GardeCavallerie ſich auf dem Marſche
nach Tirnowa befindet. Der ſeit zwei Tagen an
haltende Regen erſchwert die Operationen.

Officielles Telegramm von der Kaukaſus
armee aus Karaj al vom 21. d. M. Anfangs
September begann Jsmail Paſcha auf den
Bergrücken und auf den Bergabhängen gegenüber
Chälfalue und Chochſchabor Batterien zu
errichten und eröffnete dann gegen die Truppen des
General Tergukaſſoff ein unſchädliches Feuer,
indem er beabſichtigte, ins flache Land herunter zu
ſteigen. Am 19. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
unternahm der Feind einen Angriff auf Chalfalue
und Werchnije Tsharuchtſchi. Der Angriff wurde
nach einem zweiſtündigen Artillerie und Gewehr
feuer allenthalben abgeſchlagen, der Feind flüchtete
unter großen Verluſten. Unſerſeits wurde der
Commandeur des Regiments Baku, Oberſt Jwanoff,

am Arm verwundet. Kurz vor Einbruch der
Dämmerung durchbrach eine etwa 500 Mann
ſtarke Schaar BaſchiBozuks unſere Vorpoſten und
warf ſich gegen den Araxes, wurde jedoch ſofort
durch einige Sotnien Koſaken wieder in die Flucht
gejagt, ohne Schaden angerichtet zu haben. Unſere
Verluſte in allen dieſen Gefechten ſind äußerſt
gering.

Meldung der „Preſſe“ aus Tiflis, 24
September Nach einem, den Türken ungünſtigen
Gefechte bei Chalfalue zogen dieſelben über die
Grenze in das Gouvernement Bajaſid zurück
und bezogen ein von derſelben 20 Werſt entferntes
Lager.

Daß Seitens Rußlands alle Vorbereitungen
für eine Vertheidigung getroffen werden, wird
auch den „Daily News“ von ihrem Specialcorre
ſpondenten aus dem ruſſtſchen Hauptquartier be
ſtätigt. Eine militäriſche Eiſenbahn von Giurgewo
nach Simnitza ſoll gebaut werden, die, wie man
hofft, Ende Oetober fertig ſein wird. Mit Rück
ſtcht auf das Frieren der Donau ſind Dampf
Eisboote beſtellt worden, um den Fluß offen zu
halten. Eine Contract für warme Kleidung und

zugs iſt abgeſchloſſen worden. Alles zeigt den
Entſchluß der Ruſſen an, den Krieg bis zu Ende
führen zu wollen.

Rumänien Nach nenerer Meldung hat eine
Abtheilung Türken einen von Natur feſten und durch
die Geſchütze Siliſtrias gedeckten Punkt auf dem
rumäniſchen Gebiet gegenüber Siliſtrig beſetzt. Die
Türken beabſtchtigen augenſcheinlich, die Bahnlinie
GalatzBukareſt zu unterbrechen. Sie befeſtigen die
Brücke, welche das türkiſche Ufer der Donau bei
Siliſtrig mit der Jnſel Solgan verbindet.

Dürkei. Ein Telegramm Mehemed Ali's
vom 23. d. meldet: Schlechtes Wetter verzögerte
die Operationen bis zum Mittag des 21. Wir
rückten bis an die Verſchanzungen des Feindes
die Nacht beendete den Kampf. Der Feind verlor
das Doppelte unſeres Verluſtes. Die Diviſton
Hifft Paſchas ging am 22. d. mit einem Convoi
für Osman Paſcha ab. Sie ſchlug die Ruſſen
zurück, rückte am folgenden Tage früh in Dinek,
zwei Stunden von Plewna, ein und forderte Osman
zu einem Ausfall behufs Vereinigung mit ihr auf.
(Damit fallen die großen Sieges Depeſchen ver
ſchiedener engl. Blätter wiederholt in Nichts zu
ſammen.)

Schefket Paſcha meldet vom 24. d. M.,

Ordn
beauftragten Hakki Paſcha ſei die Nachricht eine n de
gangen, daß die gedachte Diviſton in der Statt e rſed
von 20 Bataillonen Jnfanterie, 1 Regiment C e h

an
9 s00(eiteten Proviantzug in Plewna eingetroffen In

Die Arbeiten zur Wiederherſtellung des Telegraph und
nehmen einen raſchen Fortgang. Suleimſ n
Paſcha telegraphirt unterm 23. d. 2 Compaſ l He
nien Infanterie und 200 Tſcherkeſſen, die zu en ſie 9
Recognoscirung ausgeſendet waren, ſind bis r h
Stunden von Gabrowa vorgedrungen und habe e
mehrere Dörfer an der Jantra, nachdem ſie n Mi
Ruſſen daraus vertrieben, niedergebrannt. Wien
fahren fort, den Feind zu bombardiren, der daran tn
nicht antwortet. Das Gewehrfeuer der Vorpoſten un n
dauert ununterbrochen fort. ädn zuSuleimann Paſcha telegraphirt un t nrrſih.
dem 21. September Das Wetter iſt günſtiger
worden. Das Geſchützfeuer und die Volpoſten Man Aen

h auf ihr
nn Da

ſtehen S
Se des Ko

ronen zu einer Recognoscirung ab. Die A
ſtändiſchen wurden aus Turrian vertrieben und
nach Osmaſuyon verfolgt.

ſhähend ein

Ausland. t de Ent
Frankreich. Die republikaniſchen Journale h von der

veröffentlichen das ſehr umfaſſende Manifeſ des noch
Dhiers' an die Wähler des neunten Arroöndiſſe h muß
ments von Paris, das von Anfang bis zu End den da
von Thiers ſelbſt niedergeſchrieben, aber nut nd De
ſeinem erſten Theile noch einer Reviſton von ihn an.
unterzogen worden iſt. Das ohne jede Abänderin Anrlend 9
abgedruckte Manifeſt rechtfertigt zunächſt die Ha h Mag
tung der Deputirtenkammer, hebt deren Mäßigun abgefüh
und Klugheit rühmend hervor und weiſt nach di h
dieſelbe den ihr gemachten Vorwurf des Radicalis n drem
mus nicht verdiene. Demnächſt entwickelt her ſt ſtehen
in dem Manifeſt die Beweggründe, die ihn, nahe tief de
dem eine monarchiſche Regierung unmöglich n e
worden ſei, beſtimmt hätten, der Republik den v ſehracht
zug zu geben. Daran ſchließt ſich eine Schilderun v
der gegenwärtigen Lage, die unerträglich geworſſ n d
ſei, da Frankreich zwar eine republikaniſche Bnn n
faſſung habe, aber von einen antirepublikaniſchn e
Perſonal verwaltet werde. Die Republik ſein
Regierung, die Frankreich bedürfe, zu derſelben ſein

i

t worde
e An Dies brage

aber auch Männer erforderlich, die den Willen hätte e da
die Republik gedeihen zu laſſen. Unter entſhin qu
nem Proteſte gegen die Urheber des Actes von in
16. Mai und ihre Handlungen weiſt Thiers n u
dann auf die Souveränetät der Nation hin, Munn
ſich nur mittelſt der Republik geltend machen könſ n t
ein Zuwiderhandeln gegen dieſes Princip würde i dal
einer Uſurpation gleichbedeutend ſein. Schliehſ
betont das Manifeſt die Freiheit der Wahlen e
die Freiheit der Preſſe und bezeichnet als un m in
gängliche Erforderniſſe: die nationale Souverän n
die Republik, die Freiheit, die ſorgfältigſte Beobaſ an
tung der Geſetze, die Freiheit der verſchiedenen C h de
ten, den Frieden.

W

Zu dem Manifeſt Tyiers' hat Mignet i

i

hatte er noch ZJeit, den erſten Theil deſſelben n

zuſehen der Reſt bedurfte noch einer Reviſion und
das war die Arbeit, welche er an dein Dage tn n ar
wollte, an welchem er uns entriſſen wurde. h
haben den letzten Gedanken Thiers keiner Modiftcatidſ n en

unterziehen wollen und indem wir dieſes Docume e hen
veröffentlichen, erfüllen wir nur ſeine Abſicht n im

im Auge hatten. DonDas Comité der Rechten hat n n W
ebenfalls ein Manifeſt erlaſſen in demſelben werd Shla

von dem in Karadagh ſtehenden und mit Deckung
der Rückzugslinie der Diviſion Jfzi Paſchas

die Gefahren des Radicalismus und der Revolte
ſignaliſtrt. Zugleich wird erklärt, die Rechten
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mit dem Lande Ordnung, Freiheit, Sicherheit und
die Fortſchritte des Friedens. Schließlich werden
die Wähler aufgefordert, dem Appell des Marſchall
Präſidenten zu entſprechen.

Aus der Provinz.
Am 9. und 10. October d. J. wird der

evangeliſche Verein in der Provinz
Sachſen ſeine Herbſtverſammlung in Halle
a. d. S. halten.

Auf Anordnung des Reichsgeſundheitsamtes
ſollen die Mikroſkope ſämmtlicher Fleiſchbeſchauer
geprüft werden. Die Prüfung geſchieht koſten
ſtei durch die königl. Kreiephyſtker. Denfjenigen
Fleiſchbeſchauern, welche innerhalb der von den
LWocalbehörden zu beſtimmenden Friſt ihre Jnſtru
wente nicht unterſuchen laſſen, wird ihr Amt ent
zogen.

Der am Dienstag, Mittwoch und Donners
tag vor, Woche in Weißenfels abgehaltene Herbſt
markt iſt diesmal ganz außerordentlich ſtill und
gedrückt verlaufen. Das Wetter war ziemlich un
freundlich und ließ in Folge deſſen auch der Beſuch
ſeitens der Landbevölkerung viel zu wünſchen übrig.
Die Klagen über ſchlechte Geſchäfte waren faſt all
gemein und viele Verkäufer verſtcherten, kaum den
Betrag der entſtandenen Unkoſten gelöſt zu haben.

Am Montag Morgen wurde die Handels
frau Andres an der Schäferei zwiſchen Bitterfeld
nd Roitzſch auf ihrem kleinen Wagen ermordet
ufgefunden. Das Opfer zeigt außer dem zer
ſchmetterten rechten Schädel noch. 5 Stiche auf der

linken Seite des Kopfes. Das Mordinſtrument
war anſcheinend ein Meißel. Das Pferd ſtand
im Augenblick der Entdeckung noch vor dem Wagen,
wie auch ein von der Wagenſtange herabhängendes
Bein der Andres noch beweglich war. Ob Raub
mord vorliegt, muß erſt durch die Unterſuchung
feſtgeſtellt werden, da man noch ca. 7 Mark bei
der Leiche fand. Das Notizbuch der Ermordeten
wird noch vermißt.

Sonnabend Nachmittag ſollten von der
Mreſtanſtalt in Magdeburg zwei Sträflinge nach

Einer derſelben
ſuchte in der Richtung zur Bahn zu entfliehen.
Da er auf den dreimaligen Nuf des begleitenden

Soldaten nicht ſtehen blieb, gab letzterer Feuer.
Der Schuß traf den Flüchtling in der rechten
Schulter, ſo daß er lautlos zuſammenbrach und
ins Lazareth gebracht werden mußte.

S Die dritte, in Quedlinburg garniſonirende
Escadron des Magdeb. Küraſſierregiments Nr. 7
iſt auf der Heimkehr vom Manöver in Rogätz
bei Burg von einem ſehr bedauerlichen Unglücks
falle betroffen worden. Jn einem Gehöfte des
genannten Ortes brach während des Aufenthalts
der Küraſſtre Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich
griff, daß 5 Pferde in den Flammen umkamen und
eles Sattelzeug zu Grunde ging, ehe erfolgreiche
Hilfe gebracht werden konnte.

Die Mittheilung über den Kartoffelkäfer
bei Schildau iſt dahin zu berichtigen, daß als
Wnnk. Koſten nicht 40,000 Thlr., ſondern 30,000 Mk.

Wranſchlagt werden und daß man das Benzol,
womit das Kraut in den Gruben getränkt wird,
nicht in Brand ſetzt. Am 18. d. M. ſind übrigens
Wieder einige Puppen gefunden worden. Die Be
her der obrigkeitlich desinficirten Felder, von welchen
die im Weſentlichen unverſehrt gebliebenen Knollen

Angeerntet werden, ſollen eine angemeſſene Ent
Wädigung empfangen

Localnachrichten.
„Nerſeburg, den 27. September 1877.

Zu der am vergangenen Freitag und Sonn
abend bei der hieſigen königl. Regierung ſtattge

äbten Prüfung zur Erlangung der Berechtigung
in den zum einfährigfreiwilligen Militairdienſt hatten ſich

Examinanden eingefunden. Sei es nun, daß
e meiſten derſelben nur ungenügend vorbereitet

er die ihnen zum Aufknacken gegebenen Nüſſe zu
hart waren, kurz, von den 12 Mann beſtand nur

nziger die Prüfung.
n ver Montagsnacht hat in der Burgſtraße

ne blutige Schlägerei ſtattgefunden. Zwei

t inen verhaßten Nebenhergefallen und haben demſelben mittelſt

e

buhler

Inſtrumente am Kopfe und Halſe mehr wichtige Erfindungen bezügliche. Die in den unkeren

fache Verletzungen beigebracht. Der Verwundete
wurde in polizeiliche Obhut genommen.

Auf der internationalen Ausſtellung für
Leder und Lederwaaren zu Berlin erhielt die hieſige

Firma Gebr. Windiſch die Verdienſt
Medaille.

Geſtern Morgen ſtürzte in der Mälzerſtraße
ein fremder, ſtark angetrunkener Mann in einem
Anfalle von Krämpfen auf dem Pflaſter nieder
und zog ſich hierdurch ſtark blutende, wenn auch
ungefährliche Verletzungen des Kopfes zu. Mit
Hülfe eines hinzugekommenen Heilgehuülfen und
mehrerer Anwohner wurde der Unglückliche bald
wieder auf die Beine gebracht, ſo daß derſelbe ſeinen
Weg allein fortſetzen konnte.

Am Montag und Dienſtag paſſirten den
hieſigen Bahnhof in den ſpäteren Abendſtunden
mehrere MilitairExtrazüge, welche die
Reſerven der in Elſaß und Lothringen garniſonirenden
oſtpreußiſchen Regimenter in ihre Heimath be
förderten.

Zur Einweihung des Saales der
Kaiſer Wilhelms-Halke hatte ſich am
Montag Abend eine zahlreiche Feſtgeſellſchaft in
den recht geſchmackvoll decorirten neuen Räumlich
keiten dieſes Etabliſſements zuſammengefunden.
Unter den Klängen der von der Stadtcapelle aus-
geführten Tafelmuſtk und der Einwirkung der feſt
lichen Umgebung entwickelte ſich ſehr bald jene
animirte Stimmung, von welcher man gleichzeitig
auf die Zufriedenheit mit allem Gebotenen nur
vortheilhaft ſchließen kann. Der erſte und einzige
Toaſt an dieſem Abend, ausgebracht von dem Hrn.
GeneralJnſpector Sachſe, galt Se. Majeſtät
dem Kaiſer, deſſen Namen, wie der Toaſtirende be
merkte, das Etabliſſement trägt. Bis nach 12 Uhr
feſſelten die Freuden der Tafel die anweſenden
Herren und Damen und lag es wohl hauptſäch
lich an dieſer ſtark vorgerückten Stunde, daß das
nach dem Eſſen projectirle Tänzchen wegen des uner
wartet ſchnell eintretenden Damenmangels aufgegeben
werden mußte. Trotzdein, glauben wir, wird das
Feſt bei allen Theilnehmern die angenehmſte Er
innerung zurücklaſſen.

Vermiſchtes.
Nachrichten vom Brocken zufolge lag bereits am

Montag und Dienstag der Schnee zwei bis drei Zoll
hoch feſt. Es giebt ſtarken Hirſchſchrei und merklichen
Anfall von Amſeln.

Olbersleben. (Zum Jüngerſchen Morde.) Der

Etagen befindlichen Documente, Zeichnungen und Ur-
kunden von vielen Modellen wurden gerettet. Jn dem
durch Feuer verheerten Gebäude befanden ſich auch
ſämmtliche dem Miniſter des Jnnern unterſtellten Bu
reaux, mit Ausnahme des Penſionsamtes. Die Acken
und Schriftſtücke dieſer Büreaux ſind zwar gerettet, aber
vollſtändig durch einander geworfen, ſo daß eine empfind
liche Geſchäftsſtörung unausbleiblich iſt. Der durch das
Feuer herbeigeführte Verluſt iſt groß und unſchätzbar.

Der Polizeipräſident von Madai hat, wie die
„Berliner Freie Preſſe“ meldet, das Auftreten von Adele
Spitzeder in dem Berliner VaudevilleTheater bei Verluſt
der Conzeſſion unterſagt.

Am 17. d. ſtarb nach langer Krankheit in München
der nächſt Dzierzon bedeutendſte Bienenzüchter Auguſt
von Berlepſch, ein Mann von außerordentlicher Begabung,
aber auch von ſehr excentriſchem Weſen. Er war ein
Nachkomme des Wartburg-Hauptmanns von Berlepſch,
der am 4. Mai 1521 auf Befehl des fürſorglichen Kur
fürſten Friedrich des Weiſen Luther's Aufhebung zwiſchen
Steinbach bei Bad Liebenſtein und dem Rennſteig bewerk
ſtelligte, als der Reformator von dem Reichstag zu
Worms zurückkehrte. Als Bienenzüchter hat v. Berlepſch
in der That Großes geleiſtet, und ſeine wiſſenſchaftlichen
Forſchungen übertreffen noch weit Dzierzon's Arbeiten
Aus altem berühmten proteſtantiſchen Geſchlechte
ſtammend, ging er in Rom zum Katholicismus über und
trat in den Jeſuitenorden. Später zog er ſich in's
Privatleben zurück und widmete ſich nur der Jmkerei.

Eine neue „Sorte“ von Auswanderern, die
man bisher nicht kannte, ſind die Bulgaren und Serben,
die in letzier Zeit in Trupps in Hamburg eintreffen, um
jenſeit des Oceans eine beſſere Heimath aufzuſuchen
Die Leute befinden ſich meiſtens in pecuniär guter Ver
faſſung. Nicht minder bilden die Ruſſen aber noch immer
den weſentlichſten Theil der an ſich jetzt geringen Aus
wanderung.

(Neues Heilmittel.) Wie auſtraliſche Nachrichten
melden, hat man in dieſem Lande gegen das Fieber mit
beſtem Erfolg die getrockueten Blätter des duftenden
Gummibaumes angewandt.

Kunſt, Wiſſenſchaften und Literatur.
Der AfrikaReiſende Stanley hat an den „Daily

Telegraph“ folgende neue Nachrichten geſendet: „San
Paul de Loanda, 22. Auguſt. Die Expedition glücklich
hier angekommen, aber Leute heruntergebracht durch rothe
Ruhr, Skorbat und Geſchwüre. Hoffe indeß, daß ſie in
Monatsfriſt ſich erholt haben werden. Die an Ge
ſchwüren leiden, werden allerdings vielleicht vier oder
fünf Monate mehr gebrauchen. General Gouverneur
Albuquerque bietet mir freundlichſt ein Kanonenboot zur
Reiſe nach Liſſabon an und betrachtet die Mitglieder der
Expedition als Gäſte der Regierung. Die Burſchen von
Zanzibagr werden bei der freundlichen Behandlung, die
ſie erfahren, bald die ſchweren Anſtrengungen vergeſſen,
welche ſie auszuſtehen hatten. Ich kann ſie nicht ver
laſſen, bis ihre glückliche Heimkehr nach Zanzibar ge
ichert iſt; mein Gewiſſen würde es nicht geſtatten. Jch
erwarte ſehnlichſt Jhre Weiſungen.“

Militäriſches.
Metzz. Voriges Jahr wurde verſuchsweiſe auf

Mörder Langelotze sen., der ſich kürzlich im Gefängniſſe
ſelbſt den Tod gegeben, hat, wie von competenter Seite
verlautet, noch ehe er ſich entleibte, vor Gericht einge
ſtanden, daß er beim Mord in der Mühle des Jünger
mit thätig war und geleuchtet habe. Zu einem weiteren
Geſtändniſſe bezüglich ſeiner bei der grauſamen That
mitbetheiligten Collegen iſt er trotz der größten Mühe
der Richter nicht zu bewegen geweſen. Mit ſeltener Ver
ſtocktheit ſoll er, die Hände gegen das Geſicht ſtemmend,
den Richtern auf keine ihrer an ihn gerichteten Fragen

geantwortet haben. izelle aus ſeinem Hemde einen Strang, befeſtigte dieſen
mit der Schlinge am Halſe und mit dem anderen Ende
an den Füßen ſo, daß er beim Geradeſtrecken ſeiner an
den Oberkörper gezogenen Füße die Schlinge am Halſe
feſtzog und erſticken mußte. Gewiß eine ſeltene und noch
wenig bekannte Methode des Erhängens. Das über den
beiden Vermißten, Jünger und den Mühlknappen, ſchwe
bende Dunkel konnte bis jetzt nicht gelichtet werden. Jn
der Langelotz'ſchen Wohnung blieb faſt kein Stein unum-

gewendet. ueinmal der dringende Verdacht, einen Salzfuhrmann er
ſchlagen zu haben. Er wurde gerichtlich feſtgenommen,
mußte aber nach Verbüßung einer monatlichen Unter
ſuchungshaft in Folge ungenügender Beweisgründe wieder
in Freiheit geſetzt werden.

Des Fürſten Putbus Angelegenheit macht unge
meines Auſſehen. Es ſtellt ſich heraus, daß ſich die
Schuldenmaſſe doch höher beläuft, als vier Millionen

Auf dem Langelotze sen. ruhte ſchon früher F.

dem Fort Manſtein ein von Gruſon in Buckau ge
lieferter drehbarer Panzerthurm aus Hartguß-
platten aufgeſtellt, der auch vom Kaiſer während ſeines
meltzer Beſuches, ſo wie von Moltke und dem Kriegs
miniſter beſichtigt wurde. Weitere nach demſelben Syſtem
gebaute Thürme ſollen nun auch an einigen anderen
Forts angebracht werden. Für das der Vollendung ent
gegengehende Fort Kameke werden ſchon in den nächſten
Tagen die Platten, von denen einzelne 400—600 Etr.
wiegen, für zwei Panzerthürme eintreffen. Kommendes

Langelotze fertigte in der Gefängniß Jahr ſoll ein neues, am linken Moſelufer gelegenes Fort
in der Nähe des Dorfes St. Eloy errichtet werden,
womit dann die Befeſtigung des hieſigen Platzes der
Hauptſache nach ihren Abſchluß erhält.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 17. bis 23. September 1877.

Eheſchließungen: der Schuhmacher Roſenthal u.
H. M. S. Jahns; der Kaufm. Grillo aus Leipzig u. A.
E. L. Huth; der Eiſenb.Diät. Heinemann aus Erfurt u.

E. Liebe; der Drucker Heßler u. P. O. Schütze; der
Buchbinder Raſch aus Leipzig u. J. W. Herfurth.
Geboren ein Sohn: dem Gymnaſiallehrer Bodenſtein;
dem LandesSeer.Aſſiſt. Kanigs; dem Zimmerm. Heßler
dem Todtengräber Lühr; dem Lehrer Haupt; der verw.
Former Wille; eine Tochter: dem Kaufm. Schwarz;
dem Domdiaconus Martius; dem Hdb. Richter zwei
unehel. T. Geſtorben: der Privatmann Wirth, 74
J., Magenerweiterung der verw. Hob. Günſchel S., 4

Mark, namentlich können darin die auf die Allodialgüter M. Krämpfe; des Schuhmachermſtr. Barth T., 6 M.,
eingetragenen Schulden nicht begriffen ſein, und dieſe
Güter ſind ſo hoch verſchuldet, daß es fraglich iſt, ob
bei einem Verkauf etwas übrig bleiben würde, namentlich
in gegenwärtiger Zeit, wo die Landgüter, nachdem in
Pommern 15 Jahre lang mittelmäßige oder ſchlechte
Ernten geweſen, im Preiſe geſunken ſind. Der Fürſt
war, wie faſt alle Gutsbeſitzer, genöthigt, die Pacht zu
ermäßigen oder die Güter ſelbſt zurückzunehmen. Bei
der Nordbahn, der Flora und anderen Gründungen hat
er keine Seide geſponnen, und ſchließlich fiel er den
Wucherern in die Hände.2 We ſolngton Die nach Weſten und nach Norden
gelegenen oberen Stockwerke des Gebäudes in welchem
ſich das Patentamt befindet, ſind durch eine Feuers-
brunſt in Aſche gelegt worden. Es ſind dabei 50,000
bis 75,000 Modelle (einſchließlich der vom Patentamte
urückgewieſenen) verbraunt, unter ihnen viele auf hoch

i

Krämpfe; ein unehel. S., 4 M., Gehirnſchlag die verw.
Schuhmachermſtr. Focke, 75 J., Altersſchwäche.

FamilienNachrichten.
Petronella Vissering,

Hermann Wirth,
Reallehrer,

Venlobte.
Leer, im September 1877.
Bekanntmachung. Die früher vom Königlichen

Steuerfiscus benutzten Lokalitäten des alten Rathhauſes
in der Burgſtraße ſollen vermiethet werden.

Termin an Ort und Stelle am Donnerstag den
27. d. M., Vormittags 11 Uhr. Die Bedingungen
können vorher im CommunalBüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. September 1877.
Der Magiſtrat.



Mobiliar Auction im Augarten zu
Merſeburg. Sonnabend den 29. d. von
Vormittags 9 Ahr an, ſollen im Augarten auf
hieſigem Neumarkt umzugshalber 12 Dtzd. Rohrſtühle,
S Dhd. eiſerne Gartenſtühle, 10 Stück Spiel und 8

Piolor Speokhücklinge
erhalte jeden Dienstag und Freitag friſche Sendung.

0 e 0 9

Kusten-Vollheringe
à Stück 2 Pf. ſind wieder eingetroffen bei

E. Wolfſf.
Gartentiſche, diverſe Wirthſchafts-Schränke, 1 Schreiber
ſecretair, 3 Sophas, 1 Decimal-Waage, 10 Dtzd. Bier
ſeidel mit Deckel, 2 Dhd. do ohne Deckel, 1 guter Maha
goniFlügel, 1 Ladentiſch, verſchiedene Haus und Wirth
ſchafts Gegenſtände und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. September 1877.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auet.Comm.

Ich bin geſonnen mein
Haus mit Garten

aus freier Hand zu verkaufen.
Angenehme Lage am Gotthardtsteich und in der Nähe

der Bahn. Lindenstein,PolizeiCommiſſar.

Amen

Epilepsie, Fallsucht, Krämpfe“

z

e

Großer Sieg
der Wiſſenſchaft!

Endlich iſt es gelungen, die bisher unheilbare

Das Neueſte in Regulakeuren,
Damen und Herrenuhren

empfing und empfiehlt Chriſt.
Krankheit:

durch ein allſeitig bewährtes, naturgemäßes Heil
verfahren radikal für das ganze Leben hindurch zu 8

eilen.t Alle derart Leidende mögen ſich mit dem größten

Vertrauen unter Angabe des Alters und Dauer des S
Leidens ſchriftlich wenden an

C. W. Telle,
Berlin, Oranienſtraße 33.

Mittwoch d. 10. Oct., von früh 9 Ahr an,
verſteigere ich im Saale der guten Quelle, Saal
ſtraße Nr. 9, die in meinem Rückkaufsgeſchäft verfalle

werden ſchnell und dauerhaft reparirt von

Gummiſchuhe und Regenmäntel

G. lege Vorwerk 7.
nen Pfänder.

Ekwaige Prolongationen werden nur bis Montag
den 8. angenommen.

Max Thiele. empfiehlt

Kieler Speckbücklinge
Heinr. Schultze jun.

Von Sonnabend den 28. Sept.
ab ſteht ein Transport ſchwere,
hochtragende und friſchmilchende G. Schneider, Schuhmachermſtr.

Jch wohne jetzt Hand Nr. 16.
S KRKuühe und Kalben bei mir zum
Verkauf. L. Nürnberger,Merſeburg. Viehhändler.

Ein Saugfohlen (brauner Hengſt)
ohne Abzeichen iſt preiswürdig zu ver
kaufen beim Fleiſchermeiſter Heſſe in
Porbitz bei Dürrenberg.

2Ein ſchwarzer dreſſirter Pudel,
Hund, iſt zu verkaufen in Spergan Nr. 9.

Togis Vermiethung-Saalſtraßße Nr. 12 iſt die erſte Etage, beſtehend in
2 Skuben, 3 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör,
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

älterſtraße 22 ſind noch 2 Logis zu vermiethen.H Näheres zu erfragen Altenburger Schulplatz 2.

ine möblirte Wohnung, Stube und Kammer, Ausſicht
nach dem Damm, iſt billig zu vermiethen

gr. Ritterſtraße 10.
E möblirte Stube nebſt Schlafkammer iſt an einen

oder zwei Herren zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Wagnerſtraße Nr. 9, parterre.

Eine Grube Dünger
wird koſtenfrei abgelaſſen Gotthardtsſtraße 10.
Die Helikakeſſenhandlung von R. Sach
empfiehlt Donnerstag den 27. d. von Abends 6 Uhr ab
Salzknochen mit Meerrettig nebſt einem Töpfchen ff.
Eracauer Actienbier. S

Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement
auf die in Halle a/S. erſcheinende

Gegründet 1827.

Verſichert 49,860 Perſ. mit zuſammen 319,660,000
Bankfonds
Ausbezahlte Verſicherungsſummen

Dividende der Verſicherten 1876 38 1877 41

NettoPrämie für 1000 nach Abzug von 41 Divi

von 30 Jahren
50

Bank nicht erhoben.

Lebens-Versicherungs-Bank
für Deukſchland zu Gotha.

Eröffnet am 1. Januar 1829.
Stand am 1. Auguſt 1877.

76/660000

ſeit Eröffnung 105,280,000
1878: 41 der Jahresprämien.

dende bei einem Beitrittsalter
15 50 von 40 Jahren 20

I 27 90 60 42 20Aufnahme und Police-Gebühren werden von der

Verſicherungsanträge werden entgegen genommen und

vermittelt durch
28. Dittcke,Merſeburg.

Beamter der Lebens VerſicherungsBank f. D.

Rein amer. Petroleum
à Liter 30 Pf.,

pa. Merschon-Molssonlolser

So äà Liter 25 Pf.,
ganze Ballons zum billigſten Fabrikpreiſe empfiehlt

Heinr. Schultze junmn-

9 MustrirteJ Frauen -Zeituug.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit

Unterhaltungseblatt.

Gesammt- Auflage allein
in Deutschlandl 245,000.

Erscheint alle 8 Tage.

Vierteljährlich e 2,50.
Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

gegen 2000 Abbildungen enthaltend
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen-

stände der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen
für Weiss-Stickerei, Soutache etc.

12 grosse colorirte Modenkupfer.
24 reich illustrirte Unterhaltungs-Nummern.

Grosse Ausgabe. Vierteljährlich 425.
Jährlich, ausser Obigem: noch 24, im Ganzen

also 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit
historischen und Volks-Trachten.

Die Modenwelt,
jährlich 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (wie bei der Frauen-
Zeitung), Kostet vierteljährlich e 1.25.

empfiehlt

Lüneb. Rieſen Neungaugen,
Bratheringe in Gewürzſauce,
Aal in Gelöse, friſch eingekocht,
ruſſ. Sardinen, Brab. Sardellen,
friſch marin. Heringe,
Thüringer Salzbutter

B. Wolle.
Gewerk- Verein

der Tiſchler und Werufsgenoſſen.
Sonntag den 30. September 1877, Abends 7 Uhr,
I außerordentliche Verſammlung

im Vereinslocal, Mehlers Reſtauration, GotthardtsſtraßeVortrag der Herren Wulff, Generalſeeretair, und Sie
Kaſſen Reviſor, aus Berlin über Gewerkvereins Principiet

Sämmtliche GewerkvereinsMitglieder, ſowie Freunde un
Gönner des Vereins werden hierdurch eingeladen, recht
zahlreich zu erſcheinen. Der Ausſchuß

Laisor Milbdehms Ball
Donnerstag den 27. September

Eröſſnungs-Coneert,
gegeben von der Stadtcapelle unter Mitwirkung des
ViolinVirtuoſen Albin Krumbholz

Anfang 72 Uhr. Entrée 50 Pf.Programm.H „Kaiſer Wilhelmshalle Marſch v. J. Krumbholz
2) Ouverture z. Op. „Tell“ v. Roſſini-
3) Arie a. d. Op. „Der Prädentend“ v. Kücken.
4) Violin Concert v. Max Bruch.
5) Finale aus „Lohengrin“ v. Wagner.
6) Huverture „Die Felſenmühle“ v. Reißiger.
7) Benediction und Conjuration a. d. Op. „Die Huge

notten“ v. Meyerbeer.
8) Militärconcert für Violino v. Beriot.
9) „WMondſcheinnacht“, Fantaſieſtück v. Sahän.

10) „Muſicaliſche Launen“, Potpourri v. Bach.
J. Krumbholz, Stadtmuſikus

Kaiser Wilhelms-Halle
Eine friſche Sendung

Niebeckſches,
ſowie

echt bayriſch Bier
e Wilh. Graut.
obige beide Sorten wieder verzapfe.

Bestaurant zum Bischl gar
Heute Abend Thüringer Topfbraten mit Klhhen

dabei empfiehlt ein ff. Gl. Lagerbier Ferd. Weiſe
C Aufwartung wird geſucht vom I. Oetober d

ab Dom Nr. 12
S verſteht, wird geſucht von Hermann Pfautſh

En Gehſtock iſt im Rathskeller ſtehen geblieben i
kann daſelbſt abgeholt werden.

Börſenverſammlung in Halle.
vom 25. September 1877.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courta

feinſter bis 237 Mk. bez.
e iſt die Haltung ruhig, während feine Sort
gefragt.

Roggen 1000 Kilo, 162 168 Mk. bez., fein t
1 177 Mk. bez. Bei kleinem Angebot ſinde

Mk. bez., Linſen pro 50 Kilo II 14 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo, 42-45 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 37,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,50--8 Mk. bez.Klee Roggen 650 6750 Mt. bez. Weizen

Abonnements werden von der Stollberg'schen
Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange-

S

S 22 C d vc T. à SSeSe e e s 22 23S
s

a eS

c a S

mere 5 S eKa S 2 S 21353 3322. d S S 9 s 8S S e S e Se2 S wer2 3223 3 62 9z 7 S. SS 2 c S2 e882222 S33 3 W aS. S S 728 S S2232

S a Se S S S SS S eS 2 SS S S G J22 ne Sa. St Sn c S S e S e7225 s 2e e d sSeJ S. 5 e es2232 S Ja c e me S J4 S 2S 23 27 s dS S e S 2782 2s

S 2332 5S e 84 72 Z.S S s 5z. S 22S eF. D. Er nommen.

5,50--5,75. Mk bez. WeizenGrieskleie 6 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3-3,50 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.

Fur die Redaction verantwortlich: Th. Röoßner. Druck und Verlag von Helltig Rößner.

Ein junger Menſch, welcher mit Pferden umzugeh n
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Weizen 1000 Kilo, geringer 186 264 Mk. be hrer 207—216 Mk. bez., ſeiner 219—-231 Mk. W 6s
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Waare gut Nehmer. We h ſoGerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe 179 189 n
bez., beſſere 192 200 M. bez. feine und Chevaliet M wo
bis 212 Mt. bez. bei ruhiger Haltung. n nHafer 1000 Kilo, alter 168- 177 Mk. bez. ne in
gefragt 150 Mt. bez. AnHülſenfruchte, 1000 Kilo, Futtererbſen, n

n
v




	Merseburger Korrespondent
	1877
	Monat
	Tag
	No. 116.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






